
Bilder vom
Netzwerklauf
Galerie auf www.flz.de

ANSBACH (clk) – 978 Läufer,
Rollstuhlfahrer und Walker haben
es geschafft: In der Sommerhitze
rannten, liefen oder fuhren sie beim
Ansbacher Netzwerklauf Strecken
von bis zu sieben Kilometern. Die
Fränkische Landeszeitung hat viele
Bilder vom Lauf und der Stimmung
vor Ort gemacht und diese in eine
Galerie auf die Internetseite der
FLZ geladen.

Dort sind die Bilder nach wie vor
kostenfrei zu sehen. In der Galerie ist
nicht nur der Netzwerklauf an sich
dokumentiert, sondern auch die
Stimmung auf dem Gelände des Xa-
ver-Bertsch-Sportparks. In diesen
kamen nicht nur Läufer aus der Re-
gion. Organisator Harald Eisner von
den Westmittelfränkischen Lebens-
hilfe-Werkstätten: „Den weitesten
Weg haben Teilnehmer aus Ulm und
München zurückgelegt.“ Die meis-
ten Anmeldungen seien aber aus
Ansbach und Umgebung gekom-
men, besonders die Maschinenbau-
schule Ansbach sei mit einer großen
Mannschaft gestartet. „Ingesamt wa-
ren 91 Teams dabei.“

Über www.flz.de gelangen Sie
mit einem einfachen Klick zu der
Bildergalerie mit vielen Fotos
vom Ansbacher Netzwerklauf
vom Mittwoch. Die Galerie ist
kostenfrei. clk

Auf der Internetseite der Fränkischen Landeszeitung sind viele Bilder des Netzwerklaufes – unter anderem dieses –
kostenfrei zu sehen. Unter den Läufern befand sich auch der Schirmherr des Laufes, Bezirkstagspräsident Richard
Bartsch (ganz links). Foto: Albright

Auf den Spuren der verfolgten Familie Ansbacher
Jüdische Bürger von Leutershausen mussten ihre Heimat verlassen – Nachkommen aus Schottland und Kanada im Rathaus empfangen

LEUTERSHAUSEN –
Hakenkreuze an der Wand,
zerschlagene Fenster im
Ladengeschäft der Eltern –
das sind die letzten Erin-
nerungen von Martin Ans-
bacher, bevor er im Jahr
1932 seine Heimat Leu-
tershausen verließ. Zuneh-
mende antisemitische
Ausschreitungen hatten
der jüdischen Familie das
Leben in der fränkischen
Heimat erschwert. Nun
kamen die beiden Söhne
von Martin Ansbacher zu-
rück nach Leutershausen
und begaben sich auf Spu-
rensuche.

Steven Anson (69) aus
dem schottischen Glasgow
und Howard Anson (66) aus
Edmonton (Kanada) nutz-
ten mit ihren Familien die
Gelegenheit, während einer
Deutschlandreise die Ge-
burtsstadt ihres Vaters zu
besuchen. Empfangen wur-
den die Nachfahren der Fa-
milie Ansbacher im Rat-
haus von Leutershausens
zweitem Bürgermeister
Manfred Schmaus.
Ein Ort mit hoher Sym-

bolwirkung – lebte die Fa-
milie Ansbacher doch bis

1932 in jenem Haus „Am Markt“,
welches heute als Mittelbau des Rat-
hauses dient. Den Empfang durch
die Stadt nutzten die beiden Söhne,
um an das Schicksal der Familie
Ansbacher zu erinnern.
Der Großvater von Martin Ansba-

cher, Heinrich Ansbacher, wurde in
Jochsberg geboren und gründete in
direkter Nachbarschaft zum damali-
gen Leutershäuser Rathaus ein Tex-
tilwarengeschäft, welches Martins
Vater Gustav Ansbacher gemeinsam
mit seiner Frau Babette weiterführ-
te. Martin Ansbacher litt bereits in
den 1920er Jahren unter dem antise-
mitischen Klima beim Besuch des
„Humanistischen Gymnasiums“ in
Ansbach, dem heutigen Gymnasium
Carolinum.
Seine Leidenschaft für Fußball

konnte er ebenfalls nicht lange aus-
leben: die Leutershäuser Fußball-

mannschaft – aufgrund ihres hohen
Anteils jüdischer Spieler auch „Ju-
denmannschaft“ genannt – schloss
ihre jüdischen Spieler aus. Martin
Ansbacher war während dieser Zeit
aktiv im Widerstand gegen den Na-
tionalsozialismus und engagierte
sich im „Reichsbanner Schwarz-Rot-
Gold“. Die Konsequenz: zerschlage-
ne Fenster im Elternhaus.
1932 entschloss sich die Familie

Ansbacher, vor dem antijüdischen
Klima in das katholische Landshut
zu fliehen. Dort erlebte die Familie
1938 die Demütigungen der Reichs-
pogromnacht. Martin Ansbacher ge-
lang trotz einer Internierung im KZ
Dachau die Flucht nach England. Im
schottischen Glasgow baute er sich
nach dem Krieg ein neues Leben auf
– seinen Familiennamen änderte er
in das englische „Anson“.
Neben einem Rundgang durch die

Altstadt war es den Söhnen von Mar-
tin Anson besonders wichtig, dem
Kriegerdenkmal einen Besuch abzu-
statten. Dort ist der Name eines Ver-
wandten der Familie in Stein gemei-
ßelt, der in patriotischer Gesinnung
als jüdischer Frontkämpfer 1914 „für
das Vaterland“ fiel.
Sehr erfreut zeigte sich Schmaus

über die Ankündigung der Gäste, der
Stadt die Aufzeichnungen des Vaters
zur Verfügung zu stellen. Die Doku-
mentation der Schicksale jüdischer
Mitbürger ist Steven Anson ein Her-
zensanliegen: er hat das Projekt
„Gathering the voices“ ins Leben ge-
rufen, welches die Lebensgeschich-
ten von Holocaust-Überlebenden im
Internet dokumentiert. Auch die Er-
innerungen des gebürtigen Leuters-
häusers Martin Anson können dort
gelesen und gehört werden.

STEFAN DIEZINGER

Besuchten mit ihren Familien das Elternhaus des Vaters im heutigen Rathaus:
Steven (Zweiter von rechts) und Howard (Vierter von rechts) Anson. Zweiter
Bürgermeister Manfred Schmaus (ganz rechts) empfing die Gruppe im Namen
der Stadt Leutershausen. Foto: Diezinger

Bereits zu Beginn der 1930er Jahre wurde das Textilwarengeschäft der Familie Ansbacher im heutigen Rathaus von Nazis geschändet. Repro: Schmaus

Neue Fragen
im Bezirksklinikum
ANSBACH – In der Auseinan-

dersetzung um die Trennung
von einem Chefarzt in Erlangen
haben sich bei den mittelfränki-
schen Bezirkskliniken neue Fra-
gen um Vorstand Helmut Naw-
ratil ergeben (siehe Bericht auf
der Seite „Metropolregion“).

Mit 106 Sachen
durch den Ort
OHRENBACH – Bei einer La-

sermessung in Oberschecken-
bach wurde am Mittwochmittag
ein Autofahrer mit 106 Kilome-
tern pro Stunde statt der erlaub-
ten 50 erfasst. Der 41-jährige
Tourist, der mit einem Mietauto
unterwegs war, musste eine Si-
cherheitsleistung von fast 600
Euro hinterlegen. Zudem, so die
Rothenburger Polizei, sind zwei
Monate Fahrverbot und zwei
Punkte vorgesehen.

Zusätzliche Plätze
für Theaterstück
BAD WINDSHEIM – Die star-

ke Nachfrage nach den über 9000
Sitzplätzen der Komödie „Der
letzte Sommer“ im Fränkischen
Freilandmuseum in Bad Winds-
heim hält an. Weil die meisten
Eintrittskarten für die 34 Vor-
stellungen bereits verkauft wur-
den, gibt es bald mehr Plätze auf
der Tribüne. Die zusätzlichen
Karten für Vorstellungen ab dem
20. Juli bis zum 19. August sind
ab heute erhältlich.
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